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Eiersammeln im Schutzgebiet Möwenberg -  
Rückschritt im Naturschutzgedanken
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Seit 1990 betreut der Verein Jordsand 
das Schutzgebiet Möwenberg, das in ­
zwischen Teil des Schutzkomplexes der 
E uropäischen F lora-Fau na-H abitat- 
Richtline »Schleiförde« ist. Der Möwen­
berg wurde in dem Sonderheft SEE­
VÖGEL 1999 schon ausführlich darge­
stellt. Dort wird auch die Tradition des 
Sammelns und Essens von Lachmöwen­
eiern genau beschrieben . Der letzte 
»Möwenkönig«, das Sammeln war eine 
Privileg für eine benannte Person, war 
Gerd Ross, der inzwischen als Referent 
des Verein Jordsand den Möwenberg be­
treut. Nach 1989 wurde das Sammeln 
von Eiern wegen der hohen Belastung 
mit Umweltgiften (PCB und Quecksilber) 
verboten.

In den letzten Jahren wurden allerdings 
an das Landesamt für Natur und Um­
weltschutz (LABU; Schleswig-Holstein) 
m it s te te r  R egelm äßigkeit von den 
Stadtjägern Schleswig neue Anträge für 
das Sammeln gestellt. So geschah dies 
auch in diesem Jahr, allerdings mit et­
was größerem Nachdruck. Auf Initiati­
ve des K reistagsabgeordneten  Arne 
Hansen wurde von einer Allianz, vor­
wiegend aus Gastronomen und Jägern, 
am 7.4.2003 in Schleswig sogar eine 
D em onstration dazu organisiert. Die 
Hauptbegründung des Antrages (der in 
einem großen Verteiler sogar bis an die 
M inisterpräsidentin geschickt wurde) 
ist vorwiegend das Aufleben lassen ei­
ner alten Tradition. Gleichzeitig sollen 
die Eier von Silbermöwen abgesammelt 
werden, da sie »als Feind der Lachmöwe 
auf ein erträgliches Maß einzuregulie­
ren wären«. Dazu wurde der Wunsch 
nach Mitarbeit bei dem Uferschutz an­
gemeldet.

Der Verein Jordsand bekam als betreu­
ender Verband diesen Antrag leider erst 
über das LANU zugestellt. Ähnlich ver­
lief es mit einem Antrag zu Uferschutz­
arbeiten am 14.3.2003, als die Graugän­
se längst ihre Brutplätze bezogen hat­
ten. Erst auf unserer telefonische Nach­
frage hin bekamen wir einen Tag vor der 
geplanten M aßnahm e einen schriftli­
chen Antrag für diese Arbeiten. Der Ver­
ein Jordsand konnte dieser Maßnahme 
wegen des fortgeschritten Brutzeit nicht 
zustimmen, dennoch wurde sie durch­
geführt. Der Verein Jordsand bedauert 
sehr diese uneinsichtige Haltung, bei 
der der Schutz einer Art offensichtlich

nur an deren Nutzung gekoppelt ist. Die 
Planung von Uferschutzarbeiten in der 
Brutzeit läßt auch ein hohes Maß von 
Sensibilität in einem Schutzgebiet ver­
missen.

Inzwischen wurden 19 Brutvogelarten 
nachgewiesen, beispielsweise auch die 
in ihrem Bestand rückläufige Flusssee­
schwalbe, die durch das beantragte Sam­
meln für eine Zeitraum von bis zu 3 Wo­
chen mit Sicherheit massiv gestört wer­
den würde. Wie auch schon die Grafik 
nach Daten aus dem Sonderheft SEE­
VÖGEL und neueren Daten des Verein 
Jordsand zeigt nim m t die Lachmöwe 
schon längerfristig auf dem Möwenberg 
ab. Die Abnahme, die einzelne »Sprün­
ge« im Verlauf zeigt, kann in keinem Fall 
der Silbermöwe ursächlich zugeordnet 
werden. Dass solch einfachen Schlüsse 
wenig legitim  sind zeigt BELLEBAUM 
(2002a) in einer Übersicht über unter­
schied lich e P räd ation sfak toren . Er 
schätzt die Rolle von Möwen als Präda- 
toren in der Regel als »gering« ein. Die 
Lachmöwe weist im gesamten Ostsee­
raum eine rü ckläu fige Tendenz auf 
(BELLEBAUM, 2002b). Schon allein diese 
Tatsache spricht gegen das Aufleben las­
sen solch anachronistischer Traditionen.

Der Verein Jordsand begrüßt daher au­
ßerordentlich die konsequente Haltung 
des LANU, die dem Antrag nicht stattge­
geben hat. Wir bedauern sehr, dass mit 
dem erh eb lich en  p o litisch en  Druck

mehr Zwietracht in die Reihen der Ver­
bände getragen wurde, als die gesamte 
Thematik wert ist. Wir sind gerne zu Ko­
operativen bei der Schu tzgebietsbe­
treuung bereit. Diese muß jedoch natur­
schutzfachlich kompetent und vor allem 
mit dem betreuenden Verband geplant 
werden. Wir hoffen sehr, dass sich im 
nächsten Jahr der gleiche Reigen mit ei­
nem erneuten Antrag wiederholen wird. 
Die konsequente Haltung des Verein 
Jordsand gegen das Eiersammeln wird 
sich zumindest nicht geändert haben.

Veit Hennig
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